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PICKNICK-REZEPTE

Gaumenfreunde-Magazin
ist jetzt erhältlich
VS-Villingen (sk) Die besten
Picknick-Rezepte der SÜDKU-
RIER-Leser sind jetzt im neuen
Gaumenfreunde-Magazin
versammelt. Aus der gesamten
Region sind Einsendungen
gekommen, aus denen nun
über 30 leckere Vorschläge für
ein perfektes Picknick aus-
gewählt wurden. Zum Beispiel
Pizzaschnecken, Fenchelsalat
oder Erdbeer-Käse-Sandwich
mit Kresse. Das Magazin „Gau-
menfreunde“ ist ab sofort für
2,90 Euro in allen Geschäfts-
stellen erhältlich. Abonnenten
zahlen den ermäßigten Preis
von 2 Euro. 

SCHÄDEN

Brücke zum Sportplatz
ab Donnerstag gesperrt
VS-Pfaffenweiler (sk) Die
wichtige Verbindung von der
Landesstraße zu den Sport-
anlagen ist ab Donnerstag für
Fahrzeuge nicht mehr offen.
Dies meldet die Stadt. Die seit
Mai 2009 wegen erheblicher
Schäden nur halbseitig befahr-
bare und damals auf 7,5 Ton-
nen Tragfähigkeit begrenzte
Brücke wird nun nach einer
Brückenbesichtigung ganz
gesperrt. Bei dieser Nachschau
wurden im Bereich der noch
einspurig überfahrbaren Brü-
cke neue erhebliche Schäden
festgestellt. Ein Gewölbestein
hat sich etwa zehn Zentimeter
herausgeschoben. Dieser wird
bei jeder neuen Fahrzeugüber-
fahrung weiter aus dem Ge-
wölbe gedrückt, wodurch die
Tragfähigkeit gefährdet ist. Die
Brücke über den Wieselsbach
wird daher ab 17. Juni durch
die Technischen Dienste auf
Anordnung des Verkehrsamtes
für jeglichen Fahrzeugverkehr
gesperrt. Die Brücke bleibt bis
zur möglichen Erneuerung nur
für den Fußgänger- und Rad-
fahrerverkehr passierbar.

Nachrichten

Villingen-Schwenningen – Die WBG
war jahrelang ein Garant für gute Zah-
len. Als Bauherrin des Neckarturms bi-
lanziert die städtische GmbH nun eine
dramatische Kehrwende. Nach einem
Jahresüberschuss im Geschäftsjahr
2008 von 550 000 Euro ist für 2009 ein
Jahresverlust von 1,95 Millionen Euro
zu verbuchen. Addiert ergibt sich damit
eine Veränderung von 2,5 Millionen Eu-
ro und das binnen eines Jahres.

Im Aufsichtsrat gehen die Alarmlich-
ter an. Zumal dem Gremium ein Papier
eines Wirtschaftsführers vorliegt, der
die Jahresabrechnungen der WBG tes-
tiert. In dieser Begutachtung ist von
mangelnder Berichterstattung im Zu-
sammenhang mit der Finanzierung des
Neckarturms die Rede. Konkret heißt es
unter anderem: „Über die Änderung
des Finanzierungszeitraums der
Fremdmittel für den Neckarturm wur-
de dem Aufsichtsrat nicht berichtet.“
Erste Aufsichtsräte sehen darin schwer
wiegende Verstöße. 

Wie berichtet, kostet der Turm nun
voraussichtlich statt 7,2 jetzt 9,5 Millio-
nen Euro Bruttobaukosten. Auffällig:
Die erst vor Wochen öffentlich bekannt
gewordene Kostenexplosion ist offen-
bar bereits seit längerem bekannt. Je-
denfalls heißt es seitens der Wirt-
schaftsprüfer, dass „über Planabwei-
chungen der Baukosten beim Neckar-
turm am 6. Oktober 2009 berichtet“
worden sei, also rund ein halbes Jahr vor
der Bekanntgabe. 

Gemeinderat und Öffentlichkeit wur-
den somit bei wichtigen anderen Fi-
nanzentscheidungen über die Lage bei
der WBG und beim Neckarturm im Un-
klaren gelassen. Im Aufsichtsrat rumort
es deshalb gewaltig. Auch in anderen
Gremien, etwa der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft, werden die Bleistifte
gespitzt. Die Verwaltung muss sich auf
sehr kritische Fragen gefasst machen. 

Für die WBG, die in der Doppelstadt
Hunderte von Wohnungen vermietet,
bedeutet das Schlamassel nichts Gutes.
In einer nichtöffentlichen Sitzung der
WBG hat Geschäftsführer Sacher nach
Informationen des SÜDKURIER er-
klärt, „die Gesellschaft müsse nun in ei-
ne Konsolidierungsphase von zwei bis
drei Jahren gehen“. 

Der Neckarturm aber steht. Im Sep-
tember soll hier trotz allem eine offiziel-
le Eröffnung zelebriert werden. Zu Fei-
ern gibt es eigentlich nichts. Die von
vielen erhoffte Einrichtung eines Res-
taurants im obersten Geschoss ist ge-
platzt. In die obersten vier Stockwerke
zieht nun die Hochschule ein. Die restli-
chen Flächen werden nun als Studen-
tenwohnungen an den Markt gebracht.
Hier herrscht hohe Nachfrage. Fakt ist
aber, dass dies für die WBG und damit
letztlich für die Stadt ein Drauflegege-
schäft wird. Auf Grund der ausge-
uferten Kosten musste nämlich die ur-
sprünglich auf zehn Jahre begrenzte Fi-
nanzierungsphase auf 15 Jahre für das
Gesamtprojekt ausgedehnt werden. Im
Klartext: Die Darlehenskosten (Zins
und Tilgung) schlagen sich fünf Jahre
länger in den Bilanzen nieder. 

Wohnungs-GmbH
in Konsolidierung

Drehgeber zurück. Entwicklung, Her-
stellung und Vermarktung von Positi-
ons- und Bewegungssensorik, Anzeige-
und Zähltechnik sowie Übertragungs-
technik ist das Kerngeschäft. Während
alle von Krise reden, ist diese an Kübler
fast vorbeigezogen. 2010 rechnet Lothar
Kübler mit einer Umsatzsteigerung von
25 Prozent und einem Gesamtumsatz
von 32 Millionen Euro. 

„Dieses Jahr werden wir das Jahr
2008, das bisher unser bestes war, noch
toppen. In den ersten zwei Quartalen in
2010 hatten wir eine sehr gute Auftrags-
lage. Das hat uns selbst positiv über-
rascht und liegt über unserem Budget“,
sagt Lothar Kübler. Das Unternehmen
sei besser durch die Krise gekommen
als Mitbewerber. Das liege unter ande-
rem daran, dass man nicht hauptsäch-
lich auf den Maschinenbau gesetzt ha-
be und nicht so stark von Einzelkunden
abhängig sei. Weil sich Kübler in mehre-
ren Branchen bewegt, ist das Unterneh-

men relativ unabhängig von Zyklen.
Außerdem hat man bei Kübler auf die
Windenergie-Branche gesetzt – die sich
als Zukunftstechnologie erwiesen hat.
Kommunikationsmanagerin Claudia
Homburg ergänzt: „2009 war ein extrem
innovatives Jahr. Wir haben überdurch-
schnittlich viele neue Produkte auf den
Markt gebracht.“ 

Nach wie vor ist Kübler ein unabhän-
giger Familienbetrieb mit Töchterun-
ternehmen in sechs Ländern und noch
mit knapp 280 Mitarbeitern. Gesucht
werden Mitarbeiter unter anderem in
der Entwicklung, Produktion, im Ein-
kauf und in der Administration. Auf
dem Erfolg wollen sich Lothar Kübler
und sein Bruder Gebhard jedoch nicht
ausruhen: „In zehn Jahren wollen wir
noch globaler vernetzt sein, mehr
Standorte haben und das Produkt-Port-
folio erweitern“, sagt Lothar Kübler. 

Kommentar, Seite 24

Villingen-Schwenningen – Von Außen
sind sie für den Betrachter nicht sicht-
bar. Sie verstecken sich unter anderem
in Aufzügen, Windrädern und Getrie-
bemotoren: Die Drehgeber, die das
Schwenninger Unternehmen Kübler
sehr erfolgreich produziert – 25 neue
Mitarbeiter stellen die Geschäftsführer
des Familienbetriebes, die Brüder Geb-
hard, 42, und Lothar Kübler, 40, bis En-
de des Jahres ein. Der Erfolg des Traditi-
onsunternehmens geht nicht nur auf

Erste Qualitätskontrolle: Fatma Colak schaut sich den Drehgeber genau an. B I L D :  K Ü B L E R

Küblers Rekord-Jahr 
➤ Unternehmen stellt trotz

Krise 25 Mitarbeiter ein
➤ Schwenninger Stammsitz

wird ausgebaut
➤ Firma feiert dieses Jahr

50-jähriges Bestehen 

V O N  J U L I A  E B N E R
................................................

➤ Marktstellung: Was den Markt der
elektromechanischen Zähler betrifft,
sieht sich der Betrieb bundesweit als
Nummer eins. Als „einen der weltweit
bedeutendsten Anbieter“ ordnet
Lothar Kübler die Firma bezüglich der
gesamten Produktpalette ein.

➤ Ausbildung: Der Betrieb hat eine
Ausbildungsquote von acht Prozent.
„Unser Bestreben ist es, alle Aus-
zubildenden nach dem Ausbildungs-
ende zu übernehmen, was uns auch
bisher immer gelungen ist“, sagt
Personalleiter Jürgen Stegmann. (juc) 

Die Firma Kübler befindet sich nach wie vor

zu 100 Prozent in Familienbesitz. Haupt-

standort ist Schwenningen; Produktions-

stätten sind Schwenningen und Otterfing bei

München. 

➤ Umsatz: Er hat 1996 sieben Millio-
nen Euro betragen; 2009 waren es 25
Millionen Euro. 

➤ Mitarbeiter: Innerhalb der Firmen-
gruppe werden bis zum Jahresende
ungefähr 300 Mitarbeiter beschäftigt
sein. Zwölf Prozent des Personals bei
Kübler sind derzeit in der Forschung
und Entwicklung tätig. 

Das Unternehmen: Zahlen und Fakten 

Sie führen das Unternehmen in zweiter

Generation: Die Brüder Lothar Kübler (links)

und Gebhard Kübler. B I L D :  K Ü B L E R

VS-Villingen (flo) Für viele Eltern dürfte
es eine gute Nachricht sein: Eine ausge-
bildete Erzieherin hat offenbar ernstes
Interesse bekundet, ein Betreuungsan-
gebot im neuen Villinger Wohngebiet
Welvert auf die Beine zu stellen. Dies
wurde erstmals in der jüngsten Mitglie-
derversammlung des Mieterbunds am
vergangenen Wochenende bekannt ge-
geben. 

Um wen es sich bei der Erzieherin
handelt, wollte Investor Gregor Braun
noch nicht verraten. Die Weichen für
das Betreuungsangebot seien aller-
dings gestellt. „Wir sind mitten in der

Mietverhandlung“, sagte Braun auf
Nachfrage des SÜDKURIER. Er werde
das Angebot „mit allen Mitteln unter-
stützen“, die Infrastruktur des neuen
Wohngebiets würde durch das zusätzli-
che Angebot deutlich aufgewertet. 

Die Betreuungseinrichtung soll in ei-
nes der fünf ehemaligen Kasernenge-
bäude einziehen, und zwar ins Haus
Nummer eins, das frühere Stabsgebäu-
de. Dort konnten in den zurückliegen-
den Monaten bereits 60 Prozent der Flä-
che an Ärzte und Dienstleistungsunter-
nehmen vergeben werden. 

„Wenn es klappt, dann geht es relativ
schnell“, sagte Gregor Braun. In zwei bis
drei Monaten könnte die Kinderbetreu-
ung schon angeboten werden. Dort
stünden dann voraussichtlich zwei
Räume bereit, zusätzlich Küche und
Toiletten. Außerdem könnte eine Frei-

fläche im Außenbereich genutzt wer-
den. Dass die Räume in dem Kasernen-
gebäude dann schon bezogen werden
könnten, ist eher unwahrscheinlich.
Wahrscheinlich müsste die Betreu-
ungseinrichtung vorübergehend wo-
anders untergebracht werden – die Sa-
nierung des 1935 erbauten Gebäudes
hat Vorrang.

Im neuen Wohngebiet auf dem ehe-
maligen Kasernengelände haben sich
bereits zahlreiche Familien mit Kindern
niedergelassen. Erst in der vergange-
nen Woche hatte der Gesamtelternbei-
rat für Kindergärten und Kindertages-
einrichtungen in der Mitgliederver-
sammlung die Planungen auf dem Wel-
vert-Areal kritisiert. „Da wurde geschla-
fen, denn dort gibt es keine Kinderbe-
treuung“, hatte Angelika Köhnlein-
Welte vom Gesamtelternbeirat gesagt.

Kinderbetreuung für Welvert in Sicht
Eine private Einrichtung soll sich

im Wohngebiet auf dem ehemali-

gen Kasernengelände um die

Betreuung von Kindern kümmern

Auch beim SÜDKURIER Villingen

erhältlich: die „Gaumenfreude“.

Blumen aus Kübeln gerissen
Sinnlose Zerstörung: Vermutlich in der Nacht zum Sonntag wurden in der Villin-
ger Rietstraße Blumen aus den bereitgestellten Kübeln herausgerissen. Viele
Passanten quittieren dies mit einem Kopfschütteln. B I L D :  H A H N E  
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Gesundes Sitzen – Moizi-Bewegungsstühle


